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Anhang 5 zum Teilbaureglement weiteres Stadtgebiet 

Aufzuhebendes Recht gemäss Art. 604 TBR 

 
Soweit Inhalte der nachfolgend aufgeführten Pläne, Reglemente und Vorschriften nicht ausdrücklich 
von Aufhebungen oder Änderungen betroffen sind, bleiben sie weiter bestehen. Spätere 
Änderungen ihrer Inhalte bleiben vorbehalten. 
 

Titel Anpassung der Vorschriften Bemerkungen 

Zonenplan vom 29. Oktober 1980 

 

Im Perimeter der baurechtlichen 
Teilgrundordnung «weiteres 
Stadtgebiet» aufgehoben. 
Vorbehalten bleiben die in den 
Teilzonenplänen «weiteres 
Stadtgebiet» von der 
Genehmigung ausgenommenen 
Gebiete. 

Baureglement vom 20. Mai 1979 Im Perimeter der baurechtlichen 
Teilgrundordnung «weiteres 
Stadtgebiet» aufgehoben. 
Vorbehalten bleiben die in den 
Teilzonenplänen «weiteres 
Stadtgebiet» von der 
Genehmigung ausgenommenen 
Gebiete. 

 

Überbauungsordnungen   

Aarbergstrasse Bebauungs-  
und Baulinienplan mit SBV vom 
17.09.1964 

wird mit Vorbehalt von Baulinien 
aufgehoben. 

 

Burgerbeunden-Süd; Sektorieller 
Gestaltungsplan mit SBV vom 
13.12.1984 

wird mit Vorbehalt von Baulinien 
aufgehoben.  

(Untersektor 4) 

Burgerbeunden-Süd; Sektorieller 
Gestaltungsplan mit SBV vom 
19.04.1984 

wird mit Vorbehalt von Baulinien 
aufgehoben.  

(Untersektor 1) 

Burgerbeunden-Süd; 
Gestaltungsplan mit SBV vom 
28.12.1982 

wird mit Vorbehalt von Baulinien 
aufgehoben.  

(Untersektor 3) 

Burgerbeunden-Süd; 
Überbauungs- und Gestaltungsplan 
mit SBV vom 27.05.1981 (inkl. 
Änderung vom 29.10.1981) 

wird mit Vorbehalt von Baulinien 
aufgehoben.  

 

Burgerbeunden;  
Baulinien- und Zonenplan mit SBV 
vom 26.04.1968 (inkl. Änderungen 
vom 09.01.1996, 25.02.2000 und 
30.09.2009) 

wird mit Vorbehalt von Baulinien 
aufgehoben.  

 

Längmatt Alignementsplan / UeO  
vom 08.01.1932 (inkl. Änderungen 
vom 25.03.1949, 20.05.1986, 
06.08.1997 und 15.01.2007) 

wird mit Vorbehalt von Baulinien 
aufgehoben. 
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6. Mit Rücksicht auf die Sicht von den Anhöhen auf die Bebauung und
die Sicht von den höheren auf die niederen Trakte sind die Flachdä-

eher mit eher dunklem Material zu belegen und einwandfrei zu unter-
halten.

An die Baudirektion.

Für getreuen Protokollauszug

Der Staatsschreiber i. V.:

Kehrli

El NWOH NE RGEMEI N DE NIDAU

Sonderbauvorschriften

für die Ueberbauung der Burgerbeunden

Gemeinde Nidau

Art. 1 Wirkungsbereich

Die Burgerbeunden sollen nach einer einheitlichen Konzeption
überbaut werden. Das Gebiet wird begrenzt im Norden durch die

Burgerallee, im Osten durch das Trasse der BTI-Bahn und im
Süden und Westen durch die Gemeindegrenze mit Ipsach.

Art. 2 Bauklassen

Das Baugebiet ist in einzelne Sektoren von 1-7 eingeteilt.

Sektor 1 und 2

sind für 2-geschossige 1- und 2-Familienhäuser reserviert. Ge-
werbliche Bauten und Mehrfamilienhäuser dürfen in diesen Sek-

toren nicht erstellt werden. Das Zusammenbauen von höchstens
zwei 1-oder 2-Familienhäuser auf eine Gesamtlänge von max.
25 m' ist gestattet. Die Grenzabstände sowie die Gebäudehöhen

werden analog Art. 13 des Baureglementes der Gemeinde Nidau

festgelegt.

Im Sektor 1 und 2 dürfen auf der Südseite unbewohnte Neben-

gebäude wie Gartenhallen und Garagen mit ihrer Längsseite bis

auf 1,50 m' an die Quartierstrasse (parallel zur Burgerallee) gebaut

werden. Maximale Höhe 2,80 m' ab Strassenkote.

Sektor 3

ist für eingeschossige, zusammengebaute 1-Familienhäuservor-
gesehen. Im Strassen- und Baulinienplan sind die Gebäudeumrisse



als Vorschlag eingezeichnet. Andere Vorschläge können nach
Prüfung durch die Baukommission und die Fachkommission

gemäss Art. 3 des Baureglementes vom Gemeinderat bewilligt

werden. Der Sektor 3 muss einheitlich gestaltet werden.

Sektor 4, 5 und 6

müssen in gemischter Bauweise gemäss Strassen- und Bau-
linienplan überbaut werden. Im Sektor 4 soll ein Ladenzentrum

und eine unterirdische Garage erstellt werden.

Sektor 7

ist für Schulhausbauten und Kindergarten reserviert.

Art. 3 Sfrassen- und Baulinienplan, Gebäudedimensionen

Der Strassen- und Baulinienplan ist für Sektoren 4, 5 und 6

verbindlich für die Lage der Häuser und deren Gruppierung,
die Gebäudeabstände, die Geschösszahl, die Anordnung derStich-

strassen, der Parkierungsplätze, der Fusswege und der Spielplätze.

Die festgelegten Längen und Breiten der einzelnen Häuser dürfen
nicht überschritten werden.

Die Gestaltung der drei 10—12-geschossigen Gebäude mussvon

der Baukommission und von der Fachkommission gutgeheissen

werden.

Treppenhäuser und Balkone dürfen die Baulinien nicht über-
schreiten.

Art. 4 Geschosszahl und Sfockwerkhöhen,

Gestaltung Erdgeschoss

A) Gebäude in den Sektoren 4 und 5

a) Die im Strassen- und Baulinienplan festgelegten Gebäude-

grundflächen gelten für die Geschosse über dem Erdge-

schoss.

b) Die zugelassene Geschosszahl ist für jedes Gebäude im

Strassen- und Baulinienplan verbindlich angegeben, dabei
wird das Hallengeschoss nicht mitgezählt.

c) Die Erdgeschosse sind bei den 8- und mehrgeschossigen
Gebäuden als Hallengeschosse auszubilden. Es sind bau-

liche Massnahmen vorzukehren, dass darin keine Motor-
fahrzeuge abgestellt werden können.

Die überbaubare Erdgeschossfläche soll in erster Linie zur

Unterbringung von Eingangshallen, Treppenhaus, Lift, Velo-

und Kinderwagenraum dienen.

d) Alle festen Räume in den Gebäuden mit Hallengeschoss mit
Ausnahme der Treppen und der Tragkonstruktionsteile müs-

sen mindestens um einen Meter gegenüber der Haupt-

fassade zurückversetzt werden.

e) Die Höhe des Fussbodens vom Hallengeschoss ist im Sche-
maschnitt dargestellt. Diese Höhe darf die Kote 433.00

nicht unterschreiten.

B) Gebäude in den Sektoren 1, 2 und 3

a) Diese Gebäude müssen nach den Grundsätzen, die in Art. 2

aufgeführt sind, erstellt werden.

b) Ragt das Kellergeschoss mehr als 1,20 m' über die Strassen-

axe, so gilt es als Vollgeschoss.

G) Gebäude im Sektor 6

Der Boden des Erdgeschosses darf maximal 50 cm' über

der Strassenaxe liegen.

Art. 5 Dachgeschoss

a) Die Gebäude der Sektoren 4, 5 und 6 sind mit Flachdächern

auszuführen, wobei anstelle von Betonflachdächern auch

anderes Material verwendet werden kann.

b) Attikawohnungen sind nur in den drei 10-bis 12-geschossigen
Hochhäusern zulässig. Die Brutto-Nutzfläche des Attikageschos-

ses darf max. 50% des Normalgeschosses betragen.

Die Attikageschosse sollten auf allen Seiten von der Fassade

mind. 1,50 m' zurückstehen.

Das Attikageschoss sowie die Flachdächer der ändern Häuser

dürfen nur vom Kamin und den Ventilationszügen überragt

werden.

Art. 6 Architektonische Gestaltung

Die architektonische Gestaltung der Häuser sowie deren Farbge-
bung in den Sektoren 3, 4, 5 und 6 unterliegt der Prüfung durch

die Baukommission und die Fachkommission.



Art. 7 Garagierung

a) Auf den Freiflächen gemäss Strassen- und Baulinienplan dür-
fen mit Ausnahme in den Sektoren 1 und 2 keine überirdischen

Bauten wie Autogaragen, Einstdlhallen oder andere Bauten
erstellt werden.

b) Die im Strassen- und Baulinienplan festgelegten Parkierungs-
flächen sind als solche auszubilden.

c) Die Burgergemeinde Nidau erstellt die vorgesehenen Garagen

und Parkierungsflächen.

d) Jeder Hauseigentümer ist verpflichtet ein Abstellplatz sowie je
eine Einstellboxe pro 240 m2 Wohnfläche bei der Burger-

gemeinde Nidau zu mieten.

Die Untervermietung ist Sache des Hauseigentümers.

Art. 8 Grünflächen und Spielplätze

a) Grünflächen

Die Grünflächen der Sektoren 4, 5 und 6 werden von den

Hauseigentümern erstellt und auch unterhalten.

b) Spielplätze

Die Spielplätze sind im Strassen- und Baulinienplan festge-

halten. Die Burgergemeinde Nidau tritt diese gegen Entschä-
digung der Einwohnergemeinde Nidau ab. Für die Erstellung
der Spielplätze sorgt die Einwohnergemeinde Nidau.

An die Erstellungskosten wird die Einwohnergemeinde eine

Beitragsleistung gemäss Art. 9 Alinea 2 hienach, verlangen.

Art. 9 Strassen und Wege

Die Strassen und Wege, die im Strassen- und Baulinienplan vom

11. Dezember 1966 enthalten sind, werden von der Einwohner-
gemeinde Nidau erstellt. Das Land für Strassen und Wege wird

von der Burgergemeinde der Einwohnergemeinde Nidau gegen

Entschädigung abgetreten.

Die Beitragsleistung an die Erstellungskosten richtet sich nach den

Bestimmungen des Reglements über den Bau von Strassen und

die Erhebung von Beiträgen der Grundeigentümer an die Stras-
senbaukosten der Gemeinde Nidau vom 12. Mai 1959. Bei Bau-

rechtsverhältnissen findet Art. 12 Abs. 2 sinngemäss Anwendung.

Das gleiche gilt für die Erstellungskosten der Spielplätze gemäss

Art. 8 lit. b hievor. Die Festsetzung der Anstösserbeiträge für die
Spielplätze erfolgt nach den gleichen Grundsätzen, die für die

Berechnung der Beiträge an die Strassenbaukosten gelten, d. h.
jeder Beitragspflichtige hat von den totalen Erstellungskosten der

Strassen, Wege und Spielplätze seinen Beitrag gemäss vorer-

wähntem Reglement zu entrichten.

Der Unterhalt der Strassen und Wege wird von der Einwohner-

gemeinde Nidau besorgt.

Art. 10 Eigentümergrenzen

Die Burgergemeinde Nidau ist verpflichtet gemäss Strassen- und
Baulinienplan das Bauland in Bauparzellen aufzuteilen.

Das Land für Strassen und Wege ist ebenfalls parzellenmässig

auszuscheiden.

Art. 11 Stellung zur Bauordnung

Soweit im Bebauungsplan und in diesen Sonderbauvorschriften

nicht etwas anderes vorgeschrieben ist, finden die Bestimmungen
des städtischen Baureglementes der Einwohnergemeinde Nidau

Anwendung.

Art. 12 Inkrafttretung

Vorliegende Sonderbauvorschriften treten nach erfolgter Geneh-

migung durch den Regierungsrat in Kraft.

Nidau, den 23. 9. 1966 /17.11. 1966

Namens des Stadtrates

Der Präsident: Der Sekretär:

W. Hänni Baer



Gegenwärtiges Reglement ist in der Urnenabstimmung vom 11. Dezember
1966 mit 394 Ja- gegen 95 Nein-Stimmen angenommen worden.

Nidau, den 11. Dezember 1966

Namens der Einwohnergemeinde

Der Gemeindepräsident:

Dr. Wenger

Der Gemeindeschreiber:

Baer

Depositionszeugnis

Der Unterzeichnete bescheinigt, dass die vorstehenden Sonderbauvor-

Schriften vom 12. November bis 3. Dezember 1966 und überdies 10 Tage
vor und 10 Tage nach der am 11. Dezember 1966 erfolgten Genehmigung
öffentlich aufgelegt waren.

Innert der anberaumten Frist sind keine Einsprachen eingelangt.

Nidau, den 26. Dezember 1966

Der Gemeindeschreiber:

Baer

Vom Regierungsrate genehmigt

unter Vorbehalt des Beschlusses No. 3024

Bern, den 26. April 1968

Im Namen des Regierungsrates

Der Präsident: Der Staatsschreiber:

Bauder Hof

Auszug
aus dem Protokoll des Regierungsrates

Sitzung vom 26. April 1968

3024. Nidau; Baulinien- und Zonenplan Burgerbeunden, mit Bebau-
ungsplan und Sonderbauvorschriften. — Die Gemeinde beschloss die
vorerwähnten Vorschriften am 11. Dezember 1967. Das rund 280000 m2
haltende Areal der Burgergemeinde soll nach den modernen Grundsätzen

der differenzierten Bauweise gestaltet werden. Einsprachen liegen keine vor.

Weitere kleinere Beanstandungen ergeben sich aus den Bedingungen

des vorliegenden Genehmigungsbeschlusses.

Demnach wird

beschlossen:

Die vorerwähnten Vorschriften werden unter Vorbehalt von Drittmanns-

rechten und mit den nachstehenden Auflagen genehmigt:

1. Die Stockwerkzahl der drei Scheibenhochhäuser ist von acht auf sieben

zu reduzieren.

2. Um bestmögliche Besonnungsverhältnisse zu gewährleisten, sind die

Standorte der Hochhäuser gemäss Vorschlag des Gemeinderates ab-
zuändern. Die Abänderung des Bebauungsplanes ist als kleine Modi-
fikation im Sinne von Art. 13 des Bauvorschriftengesetzes vom 26. Ja-

nuar 1958 dem Regierungsrat zur Genehmigung einzureichen.

3. Die Kinderspielplätze (Spielwiesen, Trockenbelag-Spielplätze, Sand-

platze, Geräteplätze usw.) haben eine Fläche von insgesamt 20% der
Brutto-Wohnungsnutzfläche (Familienwohnungen mit drei und mehr

Zimmern) einzunehmen.

4. Für die ganze Ueberbauung ist eine Sammelantennenanlage zu erstel-

len. Das Montieren einzelner privater Radio- und Fernsehantennen

im Freien ist untersagt.

5. Was die Farbgebung anbetrifft, so sind für die Fassaden nur gedämpfte

Töne, nicht grelle Farben, z. B. auch nicht weiss, zulässig. Glänzende
Materialien oder Materialteile (z. B. Fassadenverkleidungen, Balkon-

brüstungen, Spenglerarbeiten) sind untersagt.
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